
Er war, am :23. März 1900 gebo
ren, nur um weniges jünger als sein,
als unser Jahrhundert. Er erlebte die
beiden Weltkriege, den ersten in der
ßewußtwerdung des Heranwachsen-
Jen, den Zweiten in der Emigration.
.<Als der Krieg 1918 zu Ende ging,
.var ich ein tief aufgewühlter junger
Vlensch, der von der Frage besessen
.v;ir, wie Krieg möglich war, der un
bedingt die Irrationalität mensch-
ichen Massenverhaltens vestehen

•vollte und der von dem leidenschaft-

ichen Wunsch nach Frieden und in-

ernationaler Verständigung erfüllt
var.»

Die Daseinserschütterung durch
las nahe Erleben des Krieges, das
vlißtrauen, das sich in dem Heran-
vachsenden gegenüber jeder Ideolo
ge regte, machten ihn skeptisch,\ lie
fen ihn zum Zweifler und fragenden
rorscher werden! Nur eines vermoch-
en sie nicht: ihm seine Hoffnung zu
auben, ihm den Glauben in die Mög-
ichkeiten des Menschen zum Guten
u nehmen. Und als er am 18. März

980 in Muralto, im Tessin starb, da
j *

*>ar es, als sei eine Stimme der Hoff-
iung verstummt.1

Leben oder Tod
In seinem Werk vollzog er die Be

legung nach, die er in seinem Leben
•eispielhaft vorlebte. So erdrückend
eine Erfahrungen waren, er nahm sie
uir stets als neuen Anstoß zu immer

weiterem Fragen und Suchen, nach
lern Worte lebend, noch ehe er es ge-
chrieben hatte, daß dem Menschen
•ei all seinem Tun nur zwei Wege
•ffenstehen: «Ich glaube, daß die
rundlegende Alternative des Men-
chen die Wahl zwischen Leben und

od ist.»

Erich Fromm'wählte nie den Weg
es Todes, der • Hoffnungslosigkeit,
Resignation und Erstarrung, er wählte
le lebendige Entwicklung und Er-
euerung. «Mit Leben und Tod meine
:h keinen biologischen Zustand, son-
ern einen Zustand des Seins, in dem
ie Art der Beziehung zur Welt zum
vusdruck kommt. Leben bedeutet

tändige Veränderung, immerwäh-
ende Geburt. Tod bedeutet Aufhören

es Wachsens, Verknöcherung, Wie
erholung.»

Ständige Veränderung: Er war ein
'eränderer, setztje Keime des Wach
ens. Das waren keine umstürzleri-

:hen Umwälzungen, aber es waren
ichen, die er setzte, es war Hoff-
ng, die er gab und die noch immer

us seinem lebendig gebliebenen

«Leben
bedeutet
ständige
Veränderung »
Das Vermächtnis des
Sozialphilosophen und
Psychoanalytikers
Erich Fromm

Von Urs Bugmann

Erich Fromm

Das Werk Erich Fromms liegt bei
DVA in einer Gesamtausgabe vor:

Erich Fromm: Gesamtausgabe in
zehn Bänden. Herausgegeben von Rai
ner Funk. Fr. 50.20 je Band (wird nur
geschlossen abgegeben).

Daneben sind (ebenfalls bei DVA)
Einzelausgaben seiner Werke erschie
nen sowie eine Reihe von Taschen
buchausgaben.

Eine Einführung in Fromms Werk
schrieb der Herausgeber der Gesamt
ausgabe und einstige Assistent Erich
Fromms, Rainer Funk:

Mut zum Menschen. Erich

Fromms Denken und Werk, seine hu
manistische Religion und Ethik. Mit
einem Nachwort von Erich Fromm.
DVA, Paperback Fr. 27.20, gebunden
Fr. 42.10

Werk spricht. Nicht allein haben seine
Bücher wie vor allem Die Kunst des

Liebens und Haben oder Sein überaus

zahlreiche Leser gefunden (und fin
den sie noch immer): Aus diesen Bu
chern spricht den Leser etwas an, was
ihm Zuversicht zu geben vermag.

Keine Trostbücher sind das, gewiß
nicht. Aber Bücher, von denen Mut
und Kraft ausstrahlt. So scharf die

Analysen sind, so exakt und unbe-
schönigend Erich Fromm den Zu
stand unserer Welt und Gesellschaft

benennt - seine klarsichtigen Seismo
gramme haben nichts Entmutigendes.
Weil er immer wieder die Zeichen der

Hoffnung gegen die unmenschlichen
Zustände ansetzt, weil er immer wie
der für die Veränderung spricht, dort,
wo sie möglich ist: bei jedem einzel
nen.

Vermenschlichung
Zu seinem Credo gehört es, daß

der Mensch sich als Individuum zu

seinen höchsten Möglichkeiten zu
entfalten und ihn daran keiner und

keine Macht zu hindern habe: «Nur
das ganz entwickelte individuelle
Selbst kann das Ego aufgeben.»

Auch dies hat er vorgelebt: Wie
die eigene Entfaltung nichts mit Ego
ismus zu tun hat. Die wichtigsten Im
pulse zu seinem geistigen Weg gaben
ihm eigene existentielle Erfahrungen.
Ins Innerste erschüttert, begann er zu
suchen, Fragen zu stellen. Nicht, um
sich und seine Haut zu retten. Er hin

terließ mit seinem Werk einen Beitrag
zur Vermenschlichung unserer Welt
und Gesellschaft, er arbeitet mit an
der Weiterentwicklung des Menschen.

Herkunft
Die eigenen existentiellen Erfah

rungen: Das war zuerst seine Her
kunft. «Warum ich ein so großes In
teresse für die Frage entwickelte,
warum die -Menschen sich gerade so
und nicht anders verhalten», schrieb
er 1962 in der Vorbemerkung zu Jen
seits der Illusionen, «dafür mag der
Hinweis hilfreich sein, daß ich das
einzige Kind eines ängstlichen und
launischen Vaters und einer zu De
pressionen neigenden Mutter bin.»

Ein Erlebnis vor allen Dingen
führt Erich Fromm in diesem Text an,
das sein Denken wie nichts sonst an
geregt habe. Der Zwölfjährige kannte
eine fünfundzwanzigjährige, attrak
tive und schöne Frau, eine Malerin,
die verlobt gewesen war, aber nach ei-
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niger Zeit1 diese Verlobung wieder ge
löst hatte und fast immer nur in Be

gleitung ihres verwitweten Vaters war.
«Eines Tages hörte ich die erschüt
ternde Nachricht, daß der Vater ge
storben sei und sich die junge Frau
unmittelbar darauf das Leben genom
men und ein Testament hinterlassen

habe, in dem sie erklärte, sie wolle zu
sammen mit ihrem Vater begraben
werden.»

Zehn Jahre später wurde das In
teresse, das sich durch dieses Erlebnis
vorbereitet hatte, offenkundig: Erich
Fromm beschäftigte sich intensiv mit
dem Werk Sigmund Freuds, der ihm
neben Karl Marx zum geistigen Vater
(im besten Sinne) wurde. Er stellte
Freud und Marx neben Einstein und
nannte diese drei «die Baumeister des
modernen Zeitalters», von denen er
sagte, sie hätten «in ihrem Werk - je
der auf seine besondere Art - teil an
der höchsten Kunst und Wissen
schaft, in der die Sehnsucht des Men
schen nach Verstehen und sein Be

dürfnis nach Wissen zum Ausdruck
kommt».

Marx und Freud
. \ucn *^a, Dci rx und Freud,

ging Erich Fromm nicht den Weg der
Erstarrung' und der leblosen Wieder
holung. Er versuchte, ihre Erkennt
nisse zu überprüfen, verwarf, was er
nicht bestätigt fand, und unternahm
es, den soziologischen Ansatz Karl
Marx' mit dem tiefenpsychologischen
Sigmund Freuds zu einer Synthese zu
verschmelzen, die Theorien weiterzu
führen unter dem Zielpunkt, mensch
liches und. gesellschaftliches Verhal
ten zu verstehen, um an der Verände
rung des Menschen und der Gesell
schaft mitzuwirken. Diese Verände
rung sah Fromm anders als Karl
Marx nicht einzig und in erster Linie
abhängig von der Veränderung der
Produktionsformen und der durch

sie bedingten Gesellschaftsstrukturen,
und er folgte auch Sigmund Freud
nicht in seinem Fatalismus, der das
Sozialgefüge als Folge des instinktge
steuerten Verhaltens des egoistischen
einzelnen hinnahm. Fromm war von

der Veränderbarkeit der menschli

chen Gesellschaft durch die Verände

rung des Menschen überzeugt. Eine
neue Gesellschaft, so formulierte er,
brauche einen neuen Menschen, und
die Veränderung sah er in erster Linie
auch als eine Veränderung der seeli
schen und charakterlichen Eigen
schaften des Menschen.
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Nichts'ist phantastischer als die Wirk
lichkeit! Wenn es dafür noch eines

Beweises bedurft hätte - hier wäre er.

Paul Narwal wendet sich weg von den
labyrinthischen Selbstbespiegelun
gen des Kopfes, in der ein großer -
allzu großer- Teil der Gegenwartsli
teratur befangen bleibt, und reißt sei
ne Leser hinein in das überwältigende
Abenteuer der sinnlichen Welterfah
rung.

Eine Gruppe von Männern, Individua
listen von unerhörter Radikalität und

Folgerichtigkeit, verabschiedet sich
aus der Zivilisation, um in einem küh
nen Experiment die Grundlagen eines
anderen Lebens zu erproben. Eines
Lebens im Zeichen der Natur, des
»großen Pan«. Kaum einem Leser wird
es gelingen, dem Sog zu widerstehen,
den dieses Buch ausübt und der ihn

über die Grenzen seiner gewohnten
Welt hinausträgt in Erfahrungsberei
che, wo die unverhoffte Begegnung
mit entfesselten Elementarenergien
entweder als Belohnung oder als Ver
heißung erlebt wird.

Rainer Wunderlich
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Gilberto Freyre:
Herrenhaus und Sklavenhütte
Ein Bild der brasilianischen Gesellschaft

Ca. 420 Seiten, 24 Abbildungen, Register,
Leinen mit Schutzumschlag, ca. Fr. 44.50

Der brasilianische Soziologe und Anthro
pologe Gilberto Freyre, „ein Denker von
universaler Bedeutung"(Ortega y Gasset),
„ein grosser Schriftsteller" (Thomas
Mann), zählt zu den profiliertesten und
vielseitigsten Persönlichkeiten des latein
amerikanischen Geisteslebens.
Mit allen Mitteln einer beobachtenden
Sozialpsychologie beschreibt er in höchst
lebendiger Weise die Geschichte der Ver
schmelzung der Rassen und Kulturen
Brasiliens. Aus dem Zusammenleben der
indianischen Ureinwohner, der Negerskla
ven aus Westafrika und den portugiesi
schen Siedlerfamilien entwickelten sich
spezifische Kulturformen.
Freyre schildert den Lebensstil des brasi
lianischen Menschen im Familienkreis
und in der Öffentlichkeit, auf dem Land
und in der Stadt, in Kirche, Salon und an
seinem Arbeitsplatz. Ebenso konkret ver
deutlicht er Arbeitsbedingungen, Klei
dung, Essen und Sexualleben von Herren
und Sklaven.
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Emmanuel Le Roy Ladurie:
Karneval in Romans
Von Lichtmess bis Aschermittwoch 1580

416 Seiten, 5 Abbildungen, Leinen mit
Schutzumschlag, Fr. 44.50

Dauphine 1579: Steuerungerechtigkeit
und Preissteigerung führen zu wachsen
dem Elend unter der Bauernbevölkerung,
deren Erbitterung sich schliesslich land
auf,- landab in Aufruhr und Gewalt ent
lädt. Die Empörung greift auf die Stadt
Romans über, wo der dritte Stand vom
herrschenden Patriziat die Rückzahlung
veruntreuter Steuergelder fordert. Wäh
rend am Abend des 15. Februar in den
Strassen von Romans verkleidete Hand
werker und Bauern ihre Revolte in sym
bolischem Tanz darstellen, wartet in der
Dunkelheit bereits ein Trupp Adeliger
auf das Zeichen zum Losschlagen. Das
Karnevalstreiben — und mit ihm die Re
volte —endet in einem blutigen Massaker.
„Man sollte nicht zögern, in das opulente
und makabre Karnevalstreiben von Ro
mans einzutauchen, denn vom Historiker
Le Roy Ladurie rekonstruierte Geschichte
ist selbst ein Fest!"

-HPKlett-Cotta
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